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Verzeichnis
der

Hilfsmittel.
Mit Anmerkungen / welche ich vorher zu

lesen bttte , ehe man sich der beschriebnen Hulfs»
mittel, worauf sich solche beziehen, bedient.

Da ich mich zu Bestimmung der Dose der Alz«
neyen, der Pfunden, Unzen, Lochen «.»bedient, die»
ses aber in dem gemeinen Leben, sonderlich bey
dem gemeinen Volk, emige Schwierigkeit verursa»
chen möchte, so habe ich eine Erklärung beyfüqen
wollen, wie viel Wasser die gemeinsten Trinkgefässe,
deren man sich gemeiniglich auf dem Lande bedienet,
am Gewicht halten.

Ich verstehe unter dem Pfund allezeit ein Ge¬
wicht von ,6. Un<en oder ;2. Lochen, und demnach
KaufmannSgewlcht.

Eine Würtembergische Maaß kan man ohne Feh»
ler ;^ Pfund * rechnen ; ich rede allezeit von dieser
Maaß. Man kann auch ohne Gefahr an deren
statt eine Zürcher Maaß annehmen.

Ein kleines Trinkglas, welches so stark ange«
füllt

' Oie wieqt genau 56. UNM. Eine P«lfcl Witt
»«üt,,. Unzen»
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füllt, als es ohne etwas zu verschütten möglich ist,
haltet;^ U»zen. Wenn es hingegen angefüllt ist,
wie man es mit Bequemlichkeitdem Kranken dar¬
reichen kann, kann man es nicht mehr als;. Unzen
schätzen.

Eine gemeine Theetasse von mittlerer Grösse,
doch ehender von der grössern als kleiner« Gattung ,
enthalt ;^ Unzen. Wie man sie aber für den Kran»
ken anfüllet, kann man sie höchstens ;. Unzen rechnen.

Sieben gemeine Suppenlöffel füllen ein kleines
Glas an, man kann also für einen Suppenlöffel
ein Loch oder halbe Unze rechnen.

Ein Coffeelöffel von gewöhnlicher Grösse kann
etliche und drcyßig Tropfen enthalten; wie man sie
aber dem Kranken giebt, kann man ;c>. Tropfen
rechnen. Fünf oder sechs Ccffeelöffelmachen einen
Suppenlöffel aus.

Eine Suppeschüssel enthält bequem 5. Trinkgla,
str, welches 18^ Unzen ausmacht. Man kann sol»
che demnach 18. Unzen rechnen. Von dieser Dose
mnß man dem Kranken auf einmal nicht mehr als
den dritten Theil Suppe geben.

Die Dosen find allenthalben für erwachsene Per,
sonen vorgeschrieben/ von dem i8ten bis zu dem
«losten Jahr des Alters. Von dem i2ten bis ins
i6le Jahr können^ gemeiniglich genug siyn/ unter
i2. Jahren bis auf 7. oder 8 muß man nur den
Halden Tbeil nehmen; nachher vermindert man sie
immer nach dem Verhältniß der Jahren. Einem

U u Kind

,O
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Kind von wenig Monaten giebt man nicht mehr als
-^ von der Dost. Indessen macht der Unterscheid
der Leibesbeschassenheit in diesem allem eine Abän»
Verona. Es wäre zu wünschen, daß in Ansehung
dessen ein jeder auf sich selbst Achtung geben möchte,
ob er zum Purgiren eine starte oder schwache Dose
l'öthig habe; weil bey den Dosen der ausleerenden
Mitteln d»e Genauheit am meisten nöthig ist.

No. i. Indianische BrechwmzMxpecacoan-
n.») welche aber frisch gestossen styn muß,4. 5 »8.
Gran. (*)

Wann diese Dose innerhalb ,. z. Stunden nicht
hinlänglich angreift (dann die Hypecacoannamacht
sonst schleuniges Brechen) und nur einen vergebli.
che« Reitz und heftige Bewegung ohne Erbrechen
verursachensollte, so giebt man

No. 2. Hypecacoanna >«» « eo. Gran. Bey
starken Personen , oder überhaupt in allen Fällen/ da
man ein starkes Brechmittel nöthig hat, oder wann
No. 2. nicht hinlänglich wüttt; nimmt man

No. ;. Brechweinstein4. Gran. Man löset
sie

(*) Bey jedem Brech oder Purgirmittel trinkt man, so
oft eine Ausleerung erfolgt <it/Brühe;z. E. Ouppen,
Iweschgenbrübe (nur nickt »on Fleisch, wann ein Fie»
der zugegen ,ft) od« Tt>ee/ oder einen andern dün<
neu wüfrwen Trank noch, m» das fi,',ßige, das «!>»
gegangen ist, wieder zu crsthn>< tl!!icgcn aber soll
man nicht sogleich, als man ne emgenonnnen bat,
den Magen mit einer Menge Getränks übelschrreni»
m«n, wie n>«n öfters zu ninchen Pfiegt.
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sie in ^ Schoppen lauem Wasser, mit etwas Zucker
oder Honig versüßt, oder einer dünnen Brühe,
Thee und dgl. auf, und giebt dem Kranken H so«
gleich auf das erstemal; hernach wenn es innerhalb
i^» 2. Stunden nicht angreift/ alle ^ Stund ;. bis
bis 4. Löffel voll nach, bis genügsames Erbrechen
folgt: Greift es aber an; so giebt man nach Be»
schaffenheit der erfolgendenAusleerung davon fort,
oder nicht; und also hat man die Wülkung de<
Mittels immer in seiner Macht.

No. 4. Gereinigter Salpeter, (*) Zucker von
jedem i. Loth. Man theilt es in 24. gleiche Thei»
le, und nimmt Tags 2 > 3. Dosen.

No. 51. Hirschhorngeistmit Agtsteinsalz (I^ilz.
cnrn. cerv. lucc. 2I0.) ^ Loth. Die Dose ist zo«
4». Tropfen Tags etliche mal. Es muß in einem
wolverstopften Glas aufbehalten werden, wie auch
das folgende.

No. 6. Schmerzstillender Hofmännischer Saft
(Licz. min. »nncl. Holm.) ; Loth. Die Dose ist
;o. 6». Tropfen Tags etliche mal.

7. Franzosenholz (^ißtt. ^uajuc) 3.
Uu » Unzen,

(') Man darf nicht förchten, deß der Oalpeter den Ma«
gen verkitte, wie das gemeine Vowttheil lautet. Dil«
jeniaen aber, die einen sehr empfindlichen Magen h««
den, möaen es in einem warmen Trank von Ebren«
preiß, Scklüsscl«HoUunderblumm»>« Lindenbl'lt^
,!»s. n». nehm«n.
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Unzen. (*) Man siedet es mit 9. Schoppen Was«
ftr, bis »u 6. ein, ftigt es durch und trinkt Mor.
gens, Nachmittags um z. Uhr, und Nachts vor
Schlafen z. i. Schoppen davon.

No. 8. Blatternpstaster, (Tnipl. velicüt )
»z Loch, so viel ist nöthig zu «. Blattern. (")

No. 9.

(') Man kann allenfalls auch davor ,. Unzen von ha»
ziqtcn nickt allzualten, holzigten WachbolderwurzclN/
oder eben soviel von denjenigen zarten ausseiften Syros»
sen der Fichten oder Rothtanncn. welche im Frühling
hervorkeimen / und noch sehr harzigt find/ nehmen.

('*) Es wild nicht überflüßig seyn, wenn ich hier de»«
setze, wie man eine Blatter sehen solle, da man oft
entweder wegen allzugroffer Entfernung von einem
Varbierer, oder weil man aus Armuth nicht im Stan»
de »st nur denselben zu bezahlen, dieses vorzügliche
Hülssm«tt<l gar zu unterlassen gezwungen «st. Man
schneidet aus zartem Leder, oder einem dicken leine»
nem Lumpen ein rundes oder vierccligtes Stück, de«
mittler« Fingers lang und breit. Auf dieses wird
die eine Hclfte Blasenpfioster ausgestrichen, doch so
daß es den Rand nicht ganz berühtt; man reibet so»
dann den iLheil, worauf man die Blase ziehen will,
wovon man aber die Haare vorher obscheert, stark
mit einem >n warmen Eßig eingetauchten flanellenen
Fleck, bis er roth geworden; dann legt man dieses
Pflaster darauf, über dasselbe aber noch ein gedoppcl»
les oder vierfaches leinenes Bauschtet!», und umbindt
es endlich mit einer Aderlißbinde, nicht allzustark,
aber auch nicht zu locker. Damit es noch besser IM,
l„nn man es allenfalls mit einem Heftpflaster von
Harz vermittelst 4. schmaler, ablangcr, lemerner
Mreissen, welche man am Ende mit diesem Pflaster

'bestrichen hat, und ins Krcutz überlegt werden, noch
fester an die Haut anheften und alsdann erst das
Näuschlein und Binde darüber lhun Will man sie
«frischen, s, überlegt man nur d«s MÜclgcleM
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No. 9. Man nimmt von denen §, z». oder de.

nen von Herrn Dssot No. 9. angezeigten Mitteln,
(in allen Fällen kann Flachssaamen allein hinläng,
llch styn) eine Hand voll, locht es mit 1. Schop,
pcn Wasser ab, so lang als ein hart paar Eycr,
seigtes durch, und sodann thut man noch ^Vier»
llng Baum» oder Leinöl dazu.

No. iy. Man nimmt Senfmchl, ober statt
dessen geschabenen MeerreMg, Sauerteig, Eliig
und ein wenig Salz» macht davon einen Teig oder
«Pflaster, so groß oder noch grösser als «in Blasen»
Pflaster, welches man auf ein Tuch streicht, und
so lang überlegt, bis der Theil, dem es aufgelegt
worden ist, roth und schmerzhaft wird, oder kleine
Glättergen entstehen.

No. il. Spießglas Schwefel, von der letz,
ten Niederschlagung (8u^pK. mnim. 2ur<u. ult.
prXcip.) 10. Gran (man kann 2°. und mehrere
Gran nehmen, wenn er keinen Ecket, Erbrechen
oder Uebligkeit macht) Zucker ein Loth. Man
theilt es in 10. gleiche Pulver, zu jedem thut man
noch ;. Gran nersüßles Quecksilber,«Merc. ciulc.)
und nimmt Morgens und Namiltogs eines.

No. 12. Spießglas Schwefel, von der ley.
ten Niederschlagung12- 20. Gran (No. n.)ver»
süßles Quecksilber/ (HIerc. ciulc.) Purgirertral

Uu ; (Txtr.

NlatterPflastel, mit Froschleichpfiastervermischt, etliche
Stunden lang. Wenn Harnftrenge davon entsteht, wird
sie durch Mandelmilch N». j?. und^Vl« «weichen»«
Heilnrt gehoben.
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(k!xtr. cackol.) von jedem ^ Quintl. gekochten
Terpentin 2. Scrupel. Man macht mit Honig
40 Pillen daraus/ nnd nimmt Tags 2. mal Mor»
gens uno Nachts vor Schlafen 4. davon.

No. iz. Pulgir. Ertrackt (t^xtr. curdol.)
»;. 32. Gran. Man macht 10. Pillen daraus.

No. 14. Nehmet eine Hand voll Hollunder.
blüthe, thut solche in eine irrdene Schüssel, und
mischet derselbigen 2, Unzen Honig und 1^ Unzen
guten Weineßig bey, gicsset über dieses alles eine
Maaß siedend Wasser, rühret es mit einem Koch,
löffel um. bis der Honig aufgelöst ist/ bedecket her.
nach d»e Schüssel, und wenn das Getränk kalt
worden, so seiget es durch ein Leinentuch. ^*)

No. 1,. Nehmet 2. Unzen Gersten und iF
Q"iMl. Salpeter, lasset sie mit 5, Schoppen oder
H Maaß Wasser kochen , bis die Gerste sich durch,
gehends geösnet hat; seiget es durch ein Leinentuch,
«md thut i^ Unzen Honig und i. Unze Weineßig
hinzu. (*>

No.' 16. Nehmet Gersten wie bey No. 15.
«Nein statt des Salpeters lasset von Anfang an mit
der Gerste i. Unzepraparirten Weinstein (Oemur
1'ultclri) kochen, alsdann seiget es durch, ohne et»
was anders beyzumischen. (*)

No. 17.
(') Man tmitt »ouon nach Belieben, je m«br, dcst«

besser l Man darf des Tags 2. ; Maaß trinlen un>
««ch mehr: je grösser die Hitzen sind, d«st, mehr.
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No. 17. Nehmet ;. Unzen Mandeln,,. Un»

ze Gurten« oder Mlonmsaamen , zerstosset sie in ei,
nem Mörser , und gieffet nach und nach einen Schoß,
pen Wasser darauf, dann seigt es durch ein Leinen,
tuch, der Ueberrest wird von neuem mit einem
Schoppen Wasser zerstossen und solches wieberholt;
bis i. Maast Wasser verbraucht worden. Man
kann es nachher noch einmal mit dem Trester ab,
reiben. S. Note bey No. 14. 15. 16.

No. »8. Kamillen, Hollunderblülh, Stein«
llee, Wachholderbeeren von jedem gleich viel, oder
so viel man braucht. Man zerschneidt und ztt«
stoßt ß«, und näht sie in Säckgen ein.

No. iy. Sedlizersalz ;. Loth. Man löset es
auf in 4. Unzen lauem Wasser, oder Fenkelwasser.
Sodann thut man noch hinzu i. Loth Süßmandil»
öl, od« frisch Baumöl, welches mit dem gelben
vom Ey aufgelöst worden, Schmerzstil Hofm.Saft
;c>. Tropfen, weissen Zucker 1. Loth, oder Eybisch«
saft 2. Loth. Man nimmt davon alle Stund 2. bis
;. Löffel voll, b»s genügsame Oefnung «folgt.

No. 20, Man nimmt 1. Schoppen abgebla«
sene süße Milch , und macht mit 1, Loth gereinig,
len Weinstein , und etlichen Löffel voll alten weissen
Weins Molken davon, und stigct sie durch.

Ro. 21. Weisse BezoooTinktu«Mixt, llmpl.
ald.) 1. Unze, Vlttiolqeist ^ Unze, mischet sie
durch einander. Du Dose ist 2. Caffeelöffel voll/

Uu 4 «
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in i. Tasse von dem gewöhnlichen Getränke alle 2.
3. Stunden.

No. 22. Fieberrinde 1^ Loch. Man theilt es in
!2. gleiche Theilc »nd nimmt alle 2. Stunden Einen.

Wann das Pulver nicht anständig ist, nimmt
man folgenden Trank. (*)

No. 2;. Man nimmt Fiede«rinde»»Pult,er 4.
Loth,, koch: ile mit ;, Schoppen Wasser bis zu
iL Schoppen ein, preßt es stark durch em Tuch und
giebt alle ;. Stunden 1. Tasse. (")

No. 24 Holtunderblüthe, oder Yi'oppen, od«
Wachholderbeeren, so viel man nöthlg dat. Man
glefit über 1. paar Davchenvoll l. Schopprn sieden,
des Wasser ab, seiat es durch, und vermischt es nach
Belieben mit Zucker oder Honig.

No. 2?. Wässerigen Myrrheu-Extrackt, wä<<
»ige Rhabarber »und Woe-Extrackt, von jedem 2.
Scrupel. Man macht 40, Pillen daraus, und
nimmt Morgens und Nachmittags, oder Nachts j.
davon. S- Note bey No. 26.

No 25. Gereinigtm Salpeter, wäßrigen My«»
he«, Rhabarber und AloeExtrackt, von jedem 2.
Scrnpel wclssBe«,oar.Tm«lir,<Mxr. ^impl. alba.)
^ Loth Beymeutheu.Waffer 4, Unz,en< Beymenthen»
Sirup 1. Loth.

Man

(*) Bey lonawlerig«, Hrankhetten nimmt man Tags
nur 3.4. Dose«/
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Man nimmt ebenfalls Motens und Abends, oder

Nacht5 2. Löffel voll davon. >,*)

No. 27. Campher 2». Gran.ArabischesOum.
»ni ^ Qmnll. SchmerzstillendHofm.Saft ^ Quintl.
weisser Maagsaamensaft i.8/rup. Oincuä.) »^ LotH,
Hollunderwasser6. Unzen. Man g«bt all« 2. Stun,
den 2. Löffel voll davon.

No. 28. Süßinandel» oder für Arme m»r
«eines Baum oder Leinöl 4. Loth, Schleim von Ära»
bischen» Gummi, so viel nöthig ili, um das Oel
aufzulöftn, ungefehr ^Loth, Eybischsaft z Loth,
oder Honig «. Loch , gereinigten Weinstein ^ Loth-,
Fenkel. oder nur gemeines Wasser, so viel nöthig i<t>
um ein«n dünnen Saft z<l machen.

Man mischet es wol untereinander, und der
Kranke nimmt nach Nothdurft davon öftees einen Lös»
sei voll, wenn er sich gegurgelt hat, walzt es aber vo»,
her eine Zeitlang im Munde herum, damit die schmer»
zenben Thlill überall davon ang<fruchtet werben.

No. 29. Sauder Meerzwiebel Honig (Ox)s.
moll. ^uilür.) ^ . 6. Unzen. Man giebt davon in
dem ordentlichen Trank alle ;. Stunden 2. Caffee.
Löffel vor, oder wenn es keine Neigung zum Bre»
che« macht, 5»4. Man kann diesem am besten vor«

Au 5 beuge»,

(*) Wenn dieses Mittel oder No. 25. in »inigen Fällen
z. E bey dem Flieset, oder bey anhaltendem Gebrauch
zu heftig angreife!! sollte, lißl man den Aloe.kktracN
wea. Er darf aber nicht anders «ts bloß Mit laitem
Waffe« «»«gezogen würden ftyn»
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beulen, wenn man gleich viel Trank darauf trinkt,
und so kann der Kranke des Tags 2. ;. 4. Unzen
ertragen.

No. ;v. Gereinigt« Salpeter/ gebacken Süff«
bo><, oder Erbseln Küchlein, oder Küchlein mit
Gcronensaft, oder nur Zucker, von jedem 1. Loth,
man macht iL. Dosen daraus, und giebt alle H.
Stunden eine.

No. zi. Gereinigt« Salmiack (*) Erbst!»«
Küchlein, oder, gebacken Süßholz oder Zuck« von
jedem ^ bis 1. Lotl). Mau macht 12. Dosen d«,
aus , und giebt alle 2. Stunden eine.

No. ;2. Weifst Bnoor > Tinktur (^s>xt.
8impl. M2.) i. Unze. Man giebt alle 2. Stun,
den ?». 4». Tropfen davon, in einem Löffel voll
Getränk.

No. ;;. Gereinigte«Salmiack, Zocker, von
jedem l. Loth, Campher 10 20. Gran. Man mach5
12. gleiche Theile daraus, und giebt alle 2. Stun»
den einen.

No. Z4. Salpeter Zucker, von jede» i. Loth,
Campher 10 20. Gran.Man macht 12. gleiche Thei«
le daraus, und giebt alle 2. Stunden einen.

No. ;?.

(') ^an darf den >3«lm!a5 aus keinem metallenen Ge«
schirr, sondern entweder «us einem Ylas < od« Po?"
«llan, «der au« einem ho!z«nen zoffel geben.
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No. ?5- Eine Unze Schwefelgeist, ober für

Arme nur Wriolgelst, weisser Maagsaamensafn8x-
iup. vi'aco^.) Eyblschsaft, (*) von jedem ;. Un«
zen. Man giebt alle 2. ;. Stunden nach Beschaf.
fenheit der Heftigkeit des Fiebers und des harten,
starke«/ geschwinden Pulfes (1. §. 2;;. 5!o. ,.
241. Ivsc». 4.) i. bis 2. Löffel voll in einer Thee»
taste / oder einem Glas mit vielem Getränk vermischt.

No. ;6. Nehmet l. Maaß Gersten. Tissane
und füget derselben ;. Unzen von dem Sasl der
Blätter des Hasenkohls CxmcKuz) oder Goldkraut,
( Tenocia) der Maliendistel, (darcl, NmiZe,) oder
Boratsch, (Lurr^«> bey.

No. ;?. Rhabarber» Pulver 4. Scrupel,
Cornachin » Pulver (?u!v (Dninücl,) i. Qmntl.
gereinigte« Salpeter 2. Scrupel. Plan macht ck.
Dosen daraus, und giebt Tags 2. ;. nial«

No. zF. Schierlings. Ertrackt i. Unze. Man
macht 24». Pillen daraus und nimmt Morgens und
Nachts vor Schlafen anfangs 2. davon, steigt aber,
wenn die Besserung entweder gar nicht vor sich ge»
hen will, oder nur fthr gemach, alle 4 5. Tage
immer mit 1. oder 2. zur D°!e weiters auf. In
der Folge nimmi mau auch Nachmittags i. Dose.

No. ;9.

^) Arme tonnen statt des Eybischlastes auch einen hicken
Gerftentrauk »chmen. Wenn ein entkräftender Durch«
fall, oder Harnftrenge davon entsteht, nimmt mal«
weniger und »«derzeit 1. Theetaffe läutern Gersten«
«chleim dornus/ oder 1. ?oar Tafstelöffel vull Arabl»
sehen Gummi / «de« Kilschenhali mit Zueler vermischt»
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No. ;9. Gemeinesoder Fenchclwasser 6. lln«

zen, Süßmandelöl ober von dem reinsten Lein«
oder Prooeneeröi;. llnzen, versüßter und rectlficirter
Salpetergeist^QuintK Arabisches Gummi i^ Quint»
gereinigter Salpeter oder Samiat ^ Loth. Man
gledt davon allemal wol vorher untereinander gerüttelt
alle 3. Stwlden ;. Löffel voll.

No. 4» Sandbeerkcaut (UvaUrll.) i. Unze.
Man iheiltsie in 16. Dosen, und nimmt Morgens
und Nachts eine.

No 4i. Rhabaeberpulver 2. Scrupel, Gei
reinigt« Salpeter 1. Scrupel. Man mischt es un¬
ter einander.

No. 4«. Wäßrigen Aloeertrackt 1. Scrupel,
Rhabarbertinttur 1. Loth weisse Bezoortinttur,
Mixt. 8impl. »ldli),. Scrupel.

No. 45. Gereinigter Weinstein ( lüremor
l^rrZri) 1. Unze. Man theilt es in 8. gleiche
Theile, und nimmt Tags 2. ;. Dosen.

No. 44. Einen Schoppen von dem erweichen»
den ClylKer No. 9. durchgeseigt. Man löset barin,
«en auf Salpeter i. Loth, Honig f. Loth.

No. 4;. Tamarinden ;. Unzen. Man lasset
fie mit einem Schoppen siedenden Wasser so lang
als ein weich paar Eyer sieden, sodann seigt man
ßt durch, und thut noch ^ Quintl. Salpeter darein.

No. 46.
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No. 46. Mandeln 2. Loth, weisser Maag«

saamen i. Loth. Man macht mit 1. Schoppen
schwarzen Kirschcnwasser, oder Erdbeer, HiMmbeer,
Lindenblülhwasser, oder nur mit eben so viel lau,
term Gerstenlrank ohne Weinstein oder Salpeter,
eine Milch davon, seigt sie durch, und thut so 5
Loth weissen Zucker/ und ^ Qmntl. von dem schmerz»
stillenden HofmännischenSaft darzu. Die Dose ist
alle 2. Stunden 4. Löffel, oder ^ Theetosse.

No. 47. Campher 20. Gran, weisse Bezoor,
tinktur Mixr. 8impl. 2N12.) i. Unz. Vitriolgeist ^
Unze. Man giebt alle ;. Stunden i. 2. Caffeelöf»
fel voll im Getränt.

No. 48. Campher 2». Gran, weisse Bezoar»
tinktur (iVlixr. i>impl. ulbu.) l. Unze. Mau giebt
alle z. Stunden i. bis 2. Caffelöjfel im Getränt.

No. 49. Von der Gerstentissane No. 27. ein
Maaß. Man mischt darunter Schwefeigeist / oder
für Arme Vitriolgeist ^ Loth.

No. ;«>. Blauen EisenhülleinsExtrackt,(ssxcl».
Ks3pe!I. 6. cocrul) ;o. Gran, Zucker 1. Loth und
^ Quintl. Man reibt sie zusammen so lang ab, bis
daß alles gleich ausgetheilt ist l<nd macht ;?, gleich«
Dosen daraus, davon man Morgens, Nachmit»
tags und Nachts eine nimmt; nach etlichen Tagen,
wann keine oder nur geringe Besserung erfolgt,
steigt man mit einem oder 2. Gran des Tags auf,
und so ferner, bis nach und nach pgs Uebel gehe»
den ist. No. j«.
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Mo. 5l. Rhabarberpulver/ ^ Ouintl.

No. 52. Warmes Wasser, oder noch besser
eines mit Wasser abgesottenen Tranks (*) von eini¬
gen der gewürzhaften Kräutern, z. E. Betonten,
Dosten, Roßmarin» Quendel, (Kühnlein) Thy»
mian, Nauie, Lavander, Isopen, Majoran, Ka»
willen u. s. w. 22. Unzen» Salnnack, oder statt
dessen Salpeter oder Küchensa'.z i. Unze, alten weist
sen Wem 5. Unzen / Eßig :^ Unzen. Man macht
alleS zusammen beyuahe heiß über dem Feuer, taucht
fianellene Tücher darein, preßt die Feuchtigkeit da»
von, und überlegt sie warm. Wenn der Ueoer«
schlag entweder trocken worden ist, oder nicht mehr
warm, so legt man sogleich einen andern über.
Damit die Wärme immer und lange Zeit erhalten
wird, (denn nichts ist schädlichers als die Käite, )
werden noch warme Säckgen von Habermehl Wach,
holderbeeren und dgl. wie No. 13. oder Pelzlumpe«/
oder warme Küssen leicht darüber umgebunden.

Mo. 5;. Nund.und Heilstem (s.2p. IVlccli.
carn. Ou!!.)L. Unzen, Weineßig , Wein von jedem
1. Schoppen. Man kocht es mit einander ab, bis
zu »^ Schoppen, siigt es durch, und macht so»
tzann Bähungen davon, wie No. 52.

No. 54. Gemeiner Schierling so viel man nö.
thlll

(') Man muß diese aewürzbaften Kräuter nicht lange
sieden, sonst uerfilegt ihre beste Kraft; sondern mit
mit siedendem Wasser abgiesse» und >u einem bedeckte«
Geschirr „och ein p»»r m«l überwallen lassen, und stark
durchgreifen.
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lhig hat. Man gießt ihn mit siedendem Wasser ab,
läßt es in einem bedeckten Geschirr noch etliche mal
überwallen, und macht Bähungen davon wie No.
52. wenn der Trank nicht mehr stark riecht, nimmr
man wieder frische Kräuter darzu.

No. 55. Wund »und Heilstein (1.2p. Ne^.
Ooll.) Fieberrinde, oder statt derselben für Arme
lothe Enjianwurz / von Mm 2. Unzen. Mm,
locht es mit ;. Schoppen halb Wein, hnlbKalch.
wasser ab, bis zu ^ Maaß und gebraucht es wol
ausgepreßt wie No. 5;.

Das Kalckwasser wird also verfertigt: Man
nimmt ungelöschten Kalch ^ Pf. und gießt 5. Schop,
Pen kaltes Wasser darüber, läßt es mit einander
brausen , und wenn stch das Trübe gesetzt hat, gießt
man das Helle oben ab.

No. 56. Man nimmt frische, klein zerschnit«
tene Raute, oder Lachen »Knoblauch, oder K« ob»
lauchtraul, so viel man will, gießt sie mit sieden»
der Buttermilch ab, und läßt sie in einem bedeckten
Geschirr noch etliche mal überwallen, bis die Kraft
davon ausgezogen worden; sodann thut man noch
Haber« oder Roggenmehl darzu, bis es einen Bley.
Umschlag giebt, und rührtes über dem Feuer noch
eine Weile untereinander; endlich lhut man noch
Salmiack Lnd Leinöl darzu, so viel nöthig ist, z.
E. zu i2. Hand voll Kräuteri. Loch, Salmiak
und 2. ;, Loch Oehl, und überschlägt es in einem
vierfach zusammengelegten Tuch, wie No. 5».

No. 4?.

> «
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No. ;?. Weineßig odar auch nur statten Eßlg

von Honig oder Zuck« 8. Unzen / Küchensalz oder
Salmiack i. Unze, starken Braudtwem 4. Unzen,
Einen Tränt von einigen der gewürzhaften Krau«
ter, No, 52. oder 56. oder statt deren bloß von Wach«
hvlderbeeren, oder von glänzenden Caminruß.i2.Unz.

No. ;8. Reine Eisenfeilt, Fieberrinde, min»
Mische Rinde ((Hnrr,^im.)Zimmelnnde von jedem
». Loth. Mau gießt ^ Maaß alten weissen Wein
darüber / läßt es 24, Stunden <« einer mäßigen
Wärme, glühenden Trech oler auf einem warmen
Offen stehen, dann g>eßt man den We>n ab, oder
läßt ihn durch ein Fließpoppier lauffen , und nimmt
Tags ;. mal 1, Löffel voll davon: Nach und nach
steigt man aber in der Dose.

No. 59. Rosenhonig , oder auch nur gemei»
neu ;. Unzen, Schierlingspulver sovielnöthig ist,
Kalchwasser, oder eines abgesottenen starten Tranks
von Wachhoiderwurz. oder Beeren nur ein wenig,
um das Salbgen fiüßig genug zu machen. Man
legt es mit Karpie, oder ausgefasmen weichen alten
Leinwand ein.

No. 60. Cornachin Pulver, (?ulv. <5ornacK)
^5» ;c>. Gran. (.')

No. 6i. Gereinigten Salpeter, Galbamun
oder

<') »5. Grau ist die Dose für cm Kind von 4. Jahren,
«nt» z«. für «ine« von ungefthr »«>. I«hrcn.
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oder Ammoiliacharz, Zucker von jedem ^ Loch. Man
macht 12. Dosen daraus, und nimmt Tags 2. ;.
davon. (')

No. 62. Reine Eisenfeile 4. Scruvel, Gal.
banum oder Ammoniacharz 8. Scruvel. Man lheilt
es in 24. gleiche Theile, und nimmt Morgens, Nach»
mittags und Nachts einen. (")

No. 6;, Reine Eisenftile 4. Scruvel, Galba»
hum oder Amoniacharz von >edem 8. Scruvel. Man
macht i2c>. Pillen daraus, und nimmt Tags;.
mal <. davon. (.**)

No. 64. Mutterkraut, Kamillen, Beymen,
then, Melissen, Stabwurz, (^Krutcilmm) Do«
sten (0r>Lunun>) Beyfuß» Osterluceytraut, Schaf«
garben, Poley / weisser Andorn, Rauten, Baldrian
samt der Wurzel. Man wascht diese Kräuter rem
ab , es dürfen aber nicht alle seyn, sondern nur die«
jenigen , welche man bekommen kann, zopft die Blät»

X r ter

(') Man kann statt dieser Harten auch etliche Gran 3eu«
ftlsdreck (^szfuetiäi,) oder Bibergeil zu einer Des«
nehmen, für diejenigen, welche sie leiden können t
die aber nickt nur diese Mitttl, sondern noch die Har»
ze verabscheuen, nehmen davor Ba!dr>anwnrzel 20,
;o. Gran zur Dose/ oder eben so viel Eichen, mistet.

(") Die Eisenfeile, wenn man sie eine Zeitlang ae«
braucht hat, färbt den Gtuhlaong schwarz, worüber
mau also sich nicht wundern darf. Man steigt nach
und nach in der Dose, so daß man zuletzt des Taqs
auf t. oder 2. Ouintgen kommt. Wenn zuerst ei«
Durchfall davon erregt wird, hat es eben so wenig
l» bedeuten l bisw«!!«» folat einer erst nach.
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ter davon ab, zerschneid! sie alsdann zart, zerfloßt
sie in einem steinernen Mörser, preßt den Saft da»
von aus, wovon man morgens 4 ' 8 Löffel nimmt,
und nach einiger Zeit auch Nachmittags. Man
steigt überhaupt von Zeit zu Zeit, z, E- von 8> 10.
Tage mit der Dose, und tunkt Vormittags Molken
darauf. Alle Kräuter aber, und so auch diejenigen
No. 6;. 66. 67 müssen nocl, mng, zart, nicht
holzigt ftyn. Man kann auch diese Kräuter, wenn
sie sehr zart geschnitten sind, mit siedend > heissen
Molken abgiessen, z. E i. »aar Hand voll davon,
so dann noch 1. paar mal überwallen lassen , aber in
einem woldedeckteu Geschirr, damit die Kraft nicht
verfliegt, alsdann noch ^ Stunde in ein glühendes
Trech stellen, und endilch stall durch em Tuch
durchpressen.

No. 6?. Brunnkreßig, Gartenkreßig, Bach,
pungen, Pftfferkraut, Klcinschöllkraut ( licuri!, )
Hünerdarmtraut (^!iine)Bardenlraut (Nulbarel,)
Wisenkresse, oder Gauchblumen, i, (Harcigmiiie )
Knoblauchkraut, (^Il^ria) Groß »und Klein Hauß»
würz (^) Gauchheil (^n^Ii«,) Täschelkraul, oder
Hirtentäschel (j>u,<3 k^ltoriz) Körbelkraut, Pfen»
Nlgtraut,(XummuI!un2) Sauerklee, Sauerampfer,
Edellebertraut, Viberklee, Iris»!, 5il)i',)

Man preßt den Saft davon aus, wie bcy No.
64. und nimmt Morgens und nach einiger Ze,c auch

- Nach.

(*) 3i? kleine Hauswurz (8ei!um veimlculare ?Inre
?.'.do) darf wige,» »Krer S'iunffe l!l V^r> leichuna
m>t den andern nicht in Me»»« darzu ««»ommen
»»«den.
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Nachmittags ^,i. ganze Tasse voll, wie bey No.
64. Mau Pars diese Kräuter nicht absieden, sonst
werden sie unnütze.

No. 66. Gänsblümlein samt dem Kraut,
Qucckenwurz, Schlüsselblumen samt dem K-aut,
Fenkelkraut, Ehrenpreis, Körbelkraut < Gundel,
reden, Pfennigkraut , Hirschzuugen, Mauerraucen,
Bachpungen , Goldkraul (^enecio) Etelgamander»
len, (l^linm^edr^z) Hasenkohl, (8c>nc!iu8) Man
preßt den Saft davon aus, wie bey No. 64, und
gebraucht ihn auch also. Man kann auch diese
Kräuter, nämlich welche zu bekommen sind , zu ;«
4. Handvoll, ausser denjenigen, welche ftüchtlge
Bestandtheile mit sich führen, z. E. Körbeltraut
und Gruüdelreben, in den Molken absieden / und
dann erst auspressen, wie bey No. 64.

No. 67. Wegwartkraut samt den Wurzeln,
Pfasscnröhrleuskrautsamt l'en Wurzeln, Hadcrwurz,
Habermalte», Erdrauch, Biberklee, weisser An»
dorn, Mnsterwurz samt dem Kraut. LicbstöcÜl,
würz samt dnn Kraut, weiß VlberncUwurz, Graß*
oder Qucckcnwurz, Körbelkraut , Gundelreben,
Mauecrauten. Man vreßl den Saft davon aus,
wie bey No. 64. es dörftn aber nicht alle seyn,
und gebraucht,ihn auch also , oder man siedt sie in
den Molken ab.

No. 58. Reine Eisenfcile 1. Loch. Man theilt
es in 24. gleiche Theile/und nimmt Morgens und
Nachmittags oder Nachts oor Schlafen einen Theil
davon C) Xr? No. 6?.

(') S. die Note Hey No. s-.
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No. 69. Nein« Eisenseile, wäßrigen Myrr«

hen Exirackt, von iedem ein Loth. Man macht
240. Pillen daraus, und nimmt Morgens und Nach»
mittags oder Nachts vor Schlafen 10. davon. (,*)

No. 7°. Sedlitzersaltz 2. ;. Loth. Manlö«
set es in beliebiger Menge «armen Wassers auf,
und nimmt Nachts vor Schlafen ^-tel, und de»
Rest Morgens nüchtern.

No. 71. Ausserleseneröfters abgewaschener
und wiedergetrockneter Haber 6. Unzen , Nelken Be»
uedickt' oder Wachholderwurz 1. Unze, Wegwart,
wurzel l^ Unze. Die Wurzeln werden klein
zerschnitten, und alles mit einander in;. Maaß
Wasser abgesotten, bis zu 2. Maaß. Man seigt
den Trank etliche mal durch , und läßt ihn allemal
eine Zeitlang wieder stehen; endlich , wenn er ganz
hell ist , thut man gereinigten Salpeter ^ Unze und
wenn es beliebig ist, Zucker 1. 2, Unzen darein. Man
trinkt davon Morgens und Nachmittags ^ Schop»
pen, lau oder kalt. Satt des Salpeters kann man
auch No. 86. nehmen.

No. 72. Weisser Vitriol ;. 6. Gran, Rosen»
wasser oder nur gemeines z. Unzen. Man mischt
«s wol untereinander vor dem Gebrauch.

No. 7,. Zinkblumen i. Quintl. Rosenwas.
ser 5. Unzen. Man rüttelt es wvl untereinander
vor dein Gebrauch.

No. 74.
(') V. die Note bey N».".
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Mo. 74. Silberglätteßig io> 12. Tropfen,

«in Glas Wasser. Man rüttelt es bey dem Ge»
brauch wol untereinander.

No. 7;. Prävarirten Vlutstein, lutm von
jedem 1. Quintl. Gallmeystein / weisses Nichts von
jedem ^ Quintl. Man macht mit genügsamer Men»
ge süssen Rahms ein Sälbgen daraus, wovon man
Nachts vor Schlafen einer Erbsen groß in die Au.
genlieder oben und unten einschmiert.

No. 76. Myrrhenöl durchs Zerflicssen, (01..
U)'rrK. per äeliy.) 1. Quintl. oder so viel man
braucht.

No. .77. Fallkrant oder Wolferley (Hrmcn)
samt den Blumen ,. Hand voll. Man gießt es mit
einem Schoppen siedendem Wasser ab, läßt es eine
Zeitlang daran stehen, oder wo! dedeckt ein paar
Wall darüber gehen; dann löset man noch 2. Un»
zen Honig und 1. Quintl. Salpeter darinnen auf.
Man giebt alle ^ Slunden eine Theetasse voll. (*)

No. 78. Spiesiglas Schwefel von der letz,
ten Niederschlagung5. Gran, saurer Meerzwiebel,
Honig (Ux^m. s^uil!.) ;. Unzen.

No. 79. Rhabarbertinktur ^ -1. Loth.
Xx ; No. 8».

(') Das Falllraut verursacht bey einiaen emofindlichen
Naturen, eben daher weil es sebr stark auflöst. Van«
Mkeiten, Ecket, Erbrechen, Veklemmung der Vrust.
In diesem lfall als» muß man es entweder untcr!as»
sen / od« in geringerer Dose geben.
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N°. 8°. Rhabarberpulver lc>. i;. Gran.

Man kann es mit Zückr oder Honig annchmlich
machen. S. die Note bey§ i ü.

No. 81. Gereinigter Salpeter i°. Gra», Cor'
nachliipuloer^o Gran. Man mischet es untereinander,

No, 82. Gereinigter Salpeter, Zücker von
jedem r^ ^oth. Man macht 12, Dostn daraus.

No. 8;. Gereiliigter Salpeter 1 Loch, Tra»
ganlh 1. Qmntl. oder Arabischer Gummi, oder Kir»
schenharz 2. Quintl. Man macht 12. Dosen daraus,

' und giebt wie von No, 82. alle 2. Stunden eine.

No. 84. Elchemrustelpulver 2, Loth. Man
macht «2. Dosen daraus und giebt alle 2. Stund eine,
bey chronischenUebeln aber Tags nur 2. 4.

N<>. 85 Gereinigter Eisenvitriol (Virriolum
Nnnl9 r^crinum) ^ Qulntl. Arabischer Gummi
2, Quin» Man macht i2. Dosen daraus und giebt
olle 2, Stunden eine.

No. 86. Tartarisirter. Weinstein (T'arr. rar.
tllrilücu^) ^ Unze.

No. 87> Bilsenkraut-Extrakt r. Quintl. Man
macht 6c>. Pillen daraus, und giebt Morgens und
Nachts eine Nach einiger Zeit/ wenn entweder
keine oder nur geringe Besserung erfolgt, giebt
man auch Nachmittags eme Pille, und so steigt man
alle 5. 6. Tage , wenn es »öchig ist des Tags mit
1. 2. oder mehreren Pillm auf, bis zur vollkommenen

Her«
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Herstellung. Eben so tan man auch ein Gran von
di in Erlrackt mic genügsamer Menge Zucker vermi»
schen, und auf eben diese Weise gebrauchen, wenn
man die Pillen nicht »chluckenmag, so wie bey No.
;o. gesagt worden.

No. 88. Aczender Sublimat, l^ssrc, 8ud!i-.
mur. corrullvnz) 6. Gran, Kornbrandtwem 12.
Unzen. Man nimmt Tags 2. z. mal i. Löffel voll.

No. 89. Höllenstein 1. Tcrupel. Man faßt
ihn in einem Federkiel auf, und bedupft damit den.
jcnigen Theil, welche» man wegätzen will, hernach
wird er mit Butler geschmiert, und wenn er noch
nicht weggefressenist , nochmals bedupft.

No. 9». Sarsaparillwurzel 4. Loch. Man
kocht sie mit i< Mach Wasser in einem bedeckten
Geschirr bis zur Helfte ab, und trinkt Tags ;, mal
^ , 1 Schoppen.

No. 91. Versüßtes Quecksilber, 12. Gran,
Honig 2. Loth, Brunnen » oder Erdrauch Wasser
12 Loth. Man gicbt davon wo! umgerüttelt,
Tag« ;. mal 2. Löffel voll.

No. 92. Grosse Klettenwurz, die nicht holzigt
ist, 4. Loth. Man kocht sie in einem wolbedeckten
Geschirr mit 1^ Mach Wasser bis zur Helfte ab,
und trinkt Tags ;. mal ^ bis i. Schoppen davon.

No. 9; Man nimmt von dem aufs beste ge.
reinigten Quecksilber 1. Qnintl. Arabisches Gummi
2. Qmntl. Man gießt nach und »ach ^ Löffel voll

X r 4 Wasser
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Wasser darzu, indem man es sehr lange mit euxm»
der abreibt, bis daß das Quecksilber ganz oerschwun,
den lst , und sich nm dem Gummi auss genaueste
verewiget hat, dann thut man noch zuletzt »och
Eybiscnsaft oder Zucker i, Loth und 8 Unze» »«»
meines oder Fenkelwasser dazu (*) und nimmt Tags
2. mal 2. Löffel voll davon.

Ro. y4> Zinnober i. Unze. Man streut da.
von auf glühende Kohlen, und leim den Rauch
durch einen Trichter an den leidenden Theil. (**)

No. 95. Versüßtes Quecksilber^ Quintl. Ho«
«ig i^ Loth. Man rührt es vor dem Gebrauch
allezeit wol untereinander, und verdünncrt es ge¬
nugsam mit einem Trank von Wachholderwurz oder
Beeren.

No. 96. Frauzosenholz i. Loth, versüßtes
Quecksilber2. Scrupel. Man locht es in einem
Schoppen Kalchwasser ab bis zur Helste.

(') Die Hauptsache besieht darinnen, daß man sich lei«
ne Milbe verdriessen läßt/ diese blöden Körper aufs
gcüaueste mit einander,« vereinte», und man braucht
oft zu diesem zweck etliche Stunde!'.

(") Man kann aucl> mit Kohlen, Schleim oon Kraqanth
und Kerbenthin Kerze,-davon mache», dieselbe «nzün«
de«/ und den Rauch an den leidenden Lheil htnlciten»

Regi-
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